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weniger fcfeaben, att bei noch nicht eingeübten/

ber «Racbhülfe der Snftruftoren bedürftigen
«Refrutcn.

Sn analoger SBeife würde beim Sidjcrbcitöbicnft
perfaferen. «Racfebem der «Ütedjauiömuö auf dem

Uebungöptagc eingeübt, würden wir mit dem

gefammten Eadre einen Sluöfall in eine paffende ©c-
gend ttnternefemcn, unterwegö den Sicberfeeitödienft
im «Ularfcfe mit SRütfftcbt auf daö oorliegende Serrain

erftären, die perfebiebenen Sruppö und Sluö-

fpäber durch diefetben barfteflen, unb bie ocrfchiebencn

Signale anwenden laffen. Sw auögewäfetten

Serrain angefommen würde jum Behuf deö Sictjcr-
heitödienfteö in fefter Steüung der Snftruftor oon
einem freien auöftdjtbietcndcn Bunfte auö unter
Sinnahme eineö ju derfenden Äorpö/ deffen Stärfe
und Slufftedung/ der wabrfcfeeintidjen Slngrifföricfe-

tung deö geindeö it. f. w., einige Erläuterungen
geben über die Bortfeeite diefeö Serrainö/ und über
die Slrt und 2Bcifc feiner Benugung jum oorfea-

benben Swerfc. «Racfebem den Eaderö im Slllgemeinen

angedeutet, wo ungefäfer die oerfefeiedenen Boften

ju ftefeen fommen. wie weit die Scfeiibwacben-
linic ftefe auöjudefenen babe, läßt er die oerfügbarc
SDlannfcbaft cintfeciten (oder ftngirt litt, wenn er

nur Offtjiere jur ©iöpofttion bat), und beauftragt
die Efeefö der oerfdjiedcnen Boften in der entfpre-
chenben augetoiefenen «Richtung diefetben auöju-
fteücn, und nachher an ifen alö Borpoftenfomman-
dant einen fcferiftlicfecn Bericht, — begleitet anfällig

oon .einer fleinen Sc-cfenung — abjufaffen und

cinjufenben, über:

a. die Bortfeeite, welche die gewählte Stuffte-t-

lung in Bejug auf Beobachtung und Ue eigene

Sicherheit gewährt;
b. über die feergefteüte Berbinbung mit den übri¬

gen Boftett/
c. über den ju etabtirenden Batrouiüengang,
d. über lk Bertfeeibigungöfäfeigfeit deö Boftcnö,

SluffteUung feiner Streitfrage auf den gaü
eineö Slngriffö;

e. SRücfjug, SRicbtung und Sluöfübrung beffelben.

©iefen Beriefet in der £and oerfügt ftefe der

Snftruftor auf Ue oerfefeiedenen Boften, und macht

feine fpejicüen Bemerfungen/ ebenfo feine mefer

aügemeinen in gorm euier faßlichen Äritif/ wenn
daö Eabre wieber oercinigt ift.

Mach liefet Borbereitung würbe bann auf dem

nämlichen Serrain mit dem gefammten Scfeutbatail*
Ion der Sicfeerfecitöbienft angewendet/ beoor jur
Slpplifation in jwei Bartfeeien (in der öierten SBocfec)

übergegangen wird.
Sluf eine ähnliche SBeife fonnte Slngriff und Ber-

tfeetdiguttg oon Boften mit ben Eadreö behandelt
werben/ namentlicfe in ber Borübungöjeit bei SBie-

derfeoltttigöfurfett. Eben fo foflte überhaupt der

Unterricht in SBieberfeoluttgöfurfen geleitet werden,
welche aber nur je alte jwei Safere aber bann auf
die boppette Seit Statt jtt finden featten.

Sllö fefer jwerfmäßig hielten wir einen tfeeoretifefe-

praftifefeen Äurö/ wetefeer alle S«tK* ntit ben im
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oergangenen Safere frifd) fereoetirten Offtjieren in
obigem Sinne Statt finten würbe.

©er Unterjeid)nete featte die ©enugtfeuuna, in
den Sabi'en 1854 und 1855 jwei foldje Äurfe ju
leiten, welcfee oott einigen jwanjig Offtjieren be-

fudjt waren. Er wiederholte in denfetben die regle-
mentarifefeen gäcfeer naefe der angedeuteten We*

thode; perbanb damit einige Borträge über die

Berfcfeanjungöfunft in iferer Slnwenbung auf bie

perfebiebenen taftifefecu 3»cefe/ fo wie über bie

Elementartaftif ber brei SBaffen. «Dtit len Sluö-

ftügen wurde ferner daö Scfeägen der ©iftanjen
oerfnüpft; auf dem Serrain felbft flcine Slufgaben
oon flüchtiger Seicfenung begleitet ertbcilt/ deren

Söfung bann biöfutirt wurde. Tai Ergefeniß biefer

ntägigen Sutfe, welche aui öfonomjfcfeen SRürf-

ftdjten feither niefet mehr Statt featten/ glaubt ber

Unterzeichnete in vermehrtem Sntereffe der jungen
Offtjiere für ihre militärif>e Sluöbildung namentlidj

durch Setbftftudium, ferner in größerer Sicher-
bet und Slnftcüigfeit in der güferung iferer Slbtfeeilungen

ju finden.

$er rttnppeninfammenina an her Sujicnficia-

SBir feaben unferen Sefern in «Rr. 12 unb 73

einige furje «Olitthcitiinaen über biefe bebeutttngö*
ooüe Uebung gemacht; wir featten gewünfdjt, die

3eit ju ftnben/ um itt denfetben regelmäßig fort-
jufaferen; atlcin die greiftunden waren unö fo farg
atö mögtidj jugemeffen und gab eö juweilen tint,
fo nafem fte der ©enuß deö fameradfchaftlicfeen
Sebenö in Slnfprucb; wiv bitten unfere Sefer daher

um Entfcfeuldigung ob unferem Sdjweigen
und oerfprechen dagegen jegt eine um fo auöfiibr-
liebere SRetatiou. SBir werden unö beftreben/ möglicbft

toafer unb gerecht nach aüen Seiten ju
beurteilen und ju berichten; mir nehmen Beridjtigun-
gen gerne entgegen/ wenn fte unö berechtigt
erfcheinen. Bei ber ©arftellung ber Äriegöübungen
pom 20. biö 25. Sept. finb unö namentlich MotU

jen über die Shätigfcit der <fcfemeijer-©iotfton oon

hohem SBerth; während derfetben waren nur der

feindlichen ©ioifton attafefeirt und fonnten daher

«Olancbeö bei unfern ©egnern nur erratfeen, aber

niefet genau fennen lernen.
Ueber den ganjen Sruppenjufammenjug ift

bereitö oiel gefeferieben und geplaudert worden;
manebeö wahre, aber auefe manebeö fefeiefe

Urtpeil feat feinen SBeg in die Oeffentlicfefeit
gefunden unb bereitö ftnb Stimmen taut geworden/
die den Stab über daö ©anje brechen. SBir find
anderer Slnftcfet. «Üiancbcö gelang niefet/ wk eö

featte gelingen fönnen; manche ©inge wurdenoer-
nacfeläfftgt; bebeutenbe Schwächen traten ju Sage

— aber lai SRefuttat beö ©anjen ift boch ein ent-

fchieden günftigeö.
©ie Uebungöjeit ift feine oertorne; unfere

Slrmee feat ttoefe feine Uebung gefeabt, die fo fefer ben

Bedingungen und Berfeättniffen deö Äriegeö ftd)

näherte, wk liefe, unb wenn bafeer auefe «JJlancfeeö

anfängtiefe fa\i gar niefet gefeeti woüte, wenn lie

weniger schaden, alö bei noch nicht eingeübken/

der Nachhülfe der Jnstruklorcn bedürftigen
Rekruten.

In analoger Weife würde beim SichcrhcilSdicnst

verfahren. Nachdem dcr Mechanismus anf dem

UebungSplatzc eingeübt, würden wir mit dem ge-

sammtcn Cadrc clncn Ausfall in eine passende Ge.

gend unternehmen, unterwegs den Sicherheitsdienst
im Marfch mit Rücksicht auf daS vorlicgcndc Tcr.
rain erklären, die verschiedenen Trupps und AuS»

fpähcr durch dieselben darstellen, und die verschiedenen

Signale anwenden lassen. Jm ausgewählten
Terrain angekommen würde zum Behuf deS Sicher.
heitödienstcS in fester Stellung der Jnstruktor von
einem frelcn auSstchtbietcndcn Punkte aus unter
Annahme cincS zu deckenden KorpS, dessen Stärke
und Aufstellung, dcr wahrscheinlichen Angrifförich.
tung deö Feindes u. s. w., einige Erläuterungen
geben über die Vorthelle dieses Terrains, und übcr
die Art und Weise feiner Benutzung zum vorha.
bcnden Zwecke. Nachdem dcn CaderS im Allgemci.
nen angedeutet, wo ungefähr die verfchiedenen Po»

sten zu stehen kommen, wie weit die Schildwachen-
liuic stch auszudehnen habe, läßt er die verfügbare
Mannfchaft eintheilen (oder fingirt dicS, wenn cr

nur Ofsizicrc zur Disposition hat), und beauftragt
die ChefS dcr verfchiedenen Posten in dcr entfpre.
chcnden angewiesenen Richtung dieselben auözu-
stellen, und nachher an ihn alS Vorpostcnkomman.
dant etuen schriftlichen Bericht, — begleitet allfäl-
lig von nncr kleinen Zeichnung — abzufassen und

einzusenden, über:

«. die Vortheile, welche die gewählte Aufstei-

lung in Bezug aufBeobachtung und die eigene

Sicherheit gewährt;
d. übcr die hergestellte Verbindung mit dcn übri.

gen Posten,
«. übcr den zu etablirenden Patrouillcngang,
à. über die Vertheidigungsfähigkeit deö Postens,

Aufstellung feiner Streitkräfte auf den Fall
eines Angriffs;

e. Rückzug, Richtung und Ausführung desselben.

Diefen Bericht in dcr Hand verfügt stch der

Jnstruktor auf die verfchiedcucn Posten, und macht
feine speziellen Bemerkungen, ebenso seine mehr

allgemeinen in Form einer faßlichen Kritik, wenn
das Cadre wieder vereinigt ist.

Nach diefer Vorbereitung würde dann anf dem

nämlichen Terrain mit dem gesammtcn Schulbatail.
lon der Sicherheitsdienst angewendet, bevor zur
Applikation in zwei Partheicn (in der vierten Woche)
übergegangen wird.

Auf eine ähnliche Weise könnte Angriff und Ver.
theidigung von Posten mit den CadreS behandelt
werden, namentlich in der Vorübungszeit bei Wie-
derholungskursen. Eben so sollte überhaupt der

Unterricht in WiederholungSkursen geleitet werden,
welche aber nur je alle zwei Jahre aber dann auf
die doppelte Zeit Statt zu finden hätten.

AlS sehr zweckmäßig hielten wir einen theoretisch-
praktifchen KurS, welcher alle Jahre mit den im

- 3lO —

vergangenen Jahre frisch brevetirten Offizieren in
obigem Sinne Statt finden würde.

Dcr Unterzeichnete hatte die Genugthuung tn
den Jabren 1864 und 1856 zwei folche Kurse zu

leiten, welche vou einigen zwanzig Offizieren bc.

fucht waren. Er wiederholte in denscldcn die rcglc.
mcmarischen Fächer nach dcr angedeuteten
Methode; verband damit einige Vorträge übcr die

VcrschanzungSkuttst in ihrcr Anwendung auf die

verfchiedenen taktifchen Zwecke, fo wic über die

Elementartaktik der drei Waffen. Mit den AuS.
flügen wurdc ferner daö Schätzen dcr Distanzen

verknüpft; auf dcm Terrain felbst kleine Aufgaben
von stüchtigcr Zeichnung begleitet ertheilt, deren

Lösung dann diSkutirt wurde. DaS Ergebniß die.
ser i ^tägigen Kurse, welche ans ökonomischen Rück-
sichten seither nicht mehr Statt hatten, glaubt der

Unterzeichnete in vermehrtem Interesse der jungen
Offiziere für ihre militarisme Ausbildung namentlich

durch Selbststudium, ferner in größerer Sicher-
hct und Anstelligkeil in dcr Führung ihrcr Abtheilungen

zu finden.

Der Truppenzusammenzug an der Luziensteig.

Wir haben unseren Lesern in Nr. 72 und 73

einige kurze Mittheilungen übcr diese bedeutungsvolle

Uebung gemacht; wir hätten gewünscht, die

Zeit zu finden, um in denselben regelmäßig fort,
zufahren; allein die Freistunden waren uns fo karg
alS möglich zugemessen und gab eS zuweilen eine,

fo nahm sie dcr Genuß des kameradfchaftlichen
Lebens in Anspruch; wir bitten unsere Leser daher

um Entschuldigung ob unserem Schweigen
und versprechen dagegen jetzt eine um so auöführ.
lichcrc Relation. Wir werden unS bestreben, möglichst

wahr und gerecht nach allen Seiten zu bcur-
theilen und zu berichten; wir nehmen Berichtigungen

gerne entgegen, wcnn ste uns berechtigt
erscheinen. Bei der Darstellung der KricgSübungcn
vom 20. biS 26. Sept. sind unS namentlich Noti,
zen übcr die Thätigkcir der Schweizer-Division von

hohem Werth; während derselben waren wir der

feindlichen Division attafchirt und konnten daher

Manches bei unsern Gegnern nur errathen, aber

nicht genau kennen lernen.
Ueber den ganzen Truppcnzufammcnzug ist

bereits viel geschrieben und geplaudert worden;
manches wahre, aber auch manches schiefe

Urtheil har feinen Weg in die Oeffentlichkeit ge-

funden und bereits sind Stimmen laut geworden,
die den Stab über daS Ganze brechen. Wir sind

anderer Ansicht. Manches gelang nicht, wic eS

hätte gelingen können; manche Dinge wurden
vernachlässigt; bedeutende Schwächen traten zu Tage

— aber daS Resultat deS Ganzen ist doch ein ent.
schieden günstiges.

Die Uebungszeit ist keine verlorne; unsere

Armee hat noch keine Uebung gehabt, die so sehr den

Bedingungen und Verhältnissen des Krieges fich

näherte, wie diese, und wenn daher auch Manches
s anfänglich fast gar nicht gehen wollte, wenn die
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griction in ber Wafchine eine bedeutende rn.tr/ fo I

beweiöt lai Slfleö eben nut, Me dringend notfe* |

wendig folefee Uebungen find, um unfere Slrmee

friegÖtüd)tig ju maefeen. Slndererfcitö fanden ftch

Offtjiere und Sruppen rafch in diefe neue Sage.

Slnftrengungen und Entbehrungen wurden leidjt

ertragen, fo daß die Sluödauer, die alle Sfeeitnefe-

mer jeigten/ oon fremden Offtjieren, die anwefend

waren/ daö größte Sob erhielt.
«Olan hat bte ^lee getabelt, die Sruppe erft in

einem Sager ju pereinigen und dann manöoriren

jn laffen; wir bemerfen hiebei, tai ofene die adjt
im Sager jugebraefeten Sage die Sruppen fefewer-
tiefe fo manöorirfähig gewefen wären; man oer>

tröffet in biefer Bejiefeung immer auf die Shätigfcit

in den Äantonen/ auf die Borfnrfe te., aüein
feit 40 Saferen bat man die Erfabrung gemacht

lai man ftch nicht darauf oerfaffen darf. Sluch

heuer war eö fo! Srog aller Ermahnungen deö

etdgen. «ütilitärbepartementö feat fein einjigeö
Bataiüon oietmebr alt 4 btö 5 wirfliefee Borübungö-
tage gehabt; manche nodj weniger; eineö fogar
rüefte ofene jede Borübung ein; wie foll nun eine

Sruppe/ bie feit Sö&r und Sag feine Uebung
gefeabt/ in diefer furjen 3eit felbbienftfähig werden!
Eö war daher eine gewiffe Borbereitung nötfeig
und acht Sage daju tn feiner SBeife ju oiefSm.
SBir geben ju, daß fte tfeeitweife jwerfmäßiger
bätte verwendet werden fönnen; allein eö handelte
ftefe darum, den ©eneratofftjieren, die feit längerer

Seit feinen ©ienft mefer mitgemacht hattet^
©clegenheit ju geben, ftdj itt der Sruppenfübrung
ju üben und eö ift doch waferlidj leichter/ auf dem

Eterjierplag mit der Führung größerer Sruppen.
maffen ftch oertraut ju machen/ alö fofort im fou-
pirten Serrain, ©eneräle und Sruppenfübrer fallen

einmal nicht oom ipimmel; in den Schreib*
rtuben unb binter dem corpus juris werden fte auefe

nidjt groß gejogen; braudjt man aber folefee güh-
rer, fo muß man ifenen ©elegenfeett jur Uebung
geben — lai ift loch fo flar, alö jweimal jwei
oier tft. Sn aüen Slrmeen hat man daö längft
eingefefeen; bei uni fefeeint man aber diefe «Roth*

menbigfeit leugnen ju woüen unb wunbert ftdj
dann, wenn im ernftlicfeen gaüe die «ötafcbitie

ftorft/ weit nicht lk %anl deö SüJteifterö fte leitet/
fondern die etneö Ungeübten. Bergeffe man bei

Beurtheitung der Shätigfcit ber erften SBodje niefet,

daß die Sruppenjufammenjüge/ wie lai ©efeg deutlich

fagt/ wefentlicb jur Berooflfommnung der

Sluöbilbung der feöfeern Staböofftjiere beftimmt
ftnb und daß diefer 3werf auf die ganje Snftruftion

inftuenjiren muß. «Run läßt eö ftefe niefet

leugnen/ daß ein Bataillon einen «Racfemittag oiet
jwerfmäßiger unb lehrreicher ju bringen fann, ali
während der Einübung der Brigadefdjule im jweiten

Sreffett ju ftefeen/ wo eö oielleicfet während der

ganjen Sek böcbftenö naefe reefetö ober linfö ge-
fcfeofeen wird «., aber die Brigadefcfeutc foü den

Brigadier teferen, eine Sruppe im ©efeefete richtig
ju führen und deöfealb ift ifere Einübung ebenfo

notfewendig, atö irgend eine andere mititärifd)e |

1 -
Shätigfcit/ ob fte nun den tfeatendtirftigcn Siente-
nattt, der im Serreftfe ftebt, langweilt oder nidjt.
Slüeö feat feine Seit und die Seit' lie auf die

OJiaffenbewegungcn ocrir-endet wivl, ift feine oer-
febwenbete. ©amit fei aber nicht behauptet/ baß

biefe große*! Evolutionen immer fefer gelungen
feien; im ©egeutfeeit, fic ließen manefeeö ju wünfdjen

übrig und lai iperj blutete unö mehr alö
einmal, wenn wir faben, wie juweiten die einfachen

und ftaren Borfdjriften der Briöadei'cfeulc
mißhandelt tourden. greitiefe liegt auch hierin
gerade ein gingerjcig/ wie notbwendig folche
Uebungen ftnb. gür lie Uebungen in der ©ioifton
hätten wir, ähnlich, wie in dbaloni, die Sluögabc
fcferiftlicfeer ©iöpofttionen gewünfd)t; darüber fpä*
ter ein «öleferercö.

©oefe man feat den Bejug eineö 3<fKHtogcrö
überhaupt angegriffen — wir glauben mit
Unrecht. SBoüte man die Sruppen in Äantoniruu-
gen legen/ fo hätten biefelben fefer weitläufig tndte-
fem Sande fein muffen/ daö der £üfföqueflen niefet
oiele bot und die Ueberftcfet deö ©anjen wäre
enorm fefewierig geworden; eö war jedenfaüö
militärifefe richtiger/ die Sruppen mögliefeft ju fon«

semriren/ möglicbft unter der ipand ju behalte«
und diefeö fonnte allein durch ein Sager gefefec-

fchefeen. Tai Sagerteben hat auefe wefentlicfe jur
Slbfeärtung der Sruppen beigetragen. SBiü man
biefeö SJJtittet bei einem jufünftigen Sruppenjufammenjug

niefet mefer anwenben, fo dürfte man

dicErfaferung machen, daß die Sluödauer wäferenb
den Äriegöübungen eine bedeutend geringere fei,
ali heuer.

SUtarcfee feaben die Errichtung eineö Eabrcöfea*

taitlonö getadelt; wir werden fpäter auf deffen

Organifation eintreten, für heute nur fo oiel;
jede fompagnie gab jeden Sag i Offtjier/ 6—8
Unterofftjiere und Eorporalc daju ab; la wir 57
Eompagnien SnfAttfcrie jäfelteii/ fo featte lai fragliche

Bataillon eine Effeftioftärfc oon circa 500
SDlann. ©er 3werf diefer Errichtung war, fo rafefe

alö mögliefe eine gteidjmäßnie Sluffaffung deö geld-
dienftcö in den Bataillonen ju perbreiten. SBenn

man eö ftdj flar macht, daß cö ftefe feier um die

Snftruftion oon 7000 SÜtann hantelte und jwar
bei einer Uebungöjeit oon .feebi Sage«/ fo fpringt
cö in lie Slugen, daß daö daö einjige ergreifbare
SUtittet war. Eö fonnte ftch niefet darum feanbefn/

jede regtementarifefee gorm bii in alle ©etailö
einjuüfecn, fonbern wefenttieb nur barum ifere

Sinwendung im ©roßen ju jcigen/ Offtjiere und Un*
terofftjiere über die Benugung beö Serrainö jtt
fr'iegerifcfectt Bwerfen aufjufläreti/ fte für die be-

oorftefeenden Äriegöübungen oorjitfeereiteti/ ifenen

womöglich die Befegung/ Bertfeeibigung unb
Slngriff mefererer dabei in Betracfet fommenber Boft-
tionen ju jeigen und itt ifenen jugteiefe jeneö
gewiffe geiftige Element aufjuwerfen, lai fo oft bei

unö fehlt. SBie weit biefeö gelungen/ üfeertaffett

wir dem Urtbeil anderer/ namentlicfe denjenigen/
die im Eabreöbataiflon geftanben. ©ie Seitung ber

Snftruftion ließ gewiß manefeeö jtt wünfefeen üferig/
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Friction in der Maschine eine bedenken^' w'.r, so

beweist daö Alles eben nur/ idic dringend
nothwendig solche Uebungen sind, um unsere Armee

kriegstüchtig zu machen. Andererseits fanden sich

Ofstziere und Truppen rafch in diese neue Lage.

Anstrengungen und Entbehrungen wurden lcicht

ertragen, so daß die Ausdauer, die alle Theilneh-
mer zeigten, von fremden Ofstzieren, die anwesend

waren, das größte Lob erhielt.
Man hat die Idee getadelt, die Truppe erst in

cinem Lager zu vereinigen und dann manövriren
zu lassen; wir bemerken hiebet, daß ohnc die acht

im Lager zugebrachten Tage die Truppen schwerlich

so manö'vrirfähig gewefen wären; man ver>
tröstet in diefer Beziehung immer auf die Thätig-
keit in den Kantonen, auf die Vorkurse tc., allein
seit 4« Jahren hat man die Erfahrung gemacht

daß man stch nicht darauf verlassen darf. Auch
Heuer war cS fo! Trotz aller Ermahnungen deS

eidgen. Militärdepartements hat kein einziges Ba.
taillon vielmehr als 4 bis 6 wirkliche Vorübungö-
tage gehabt; manche noch weniger; eines fogar
rückte ohne jede Vorübung ein; wie foll nun eine

Truppe, die feit Jahr und Tag keine Ucbung gc.
habt, in dicfer kurzen Zeit felddienstfähig wcrdcn!
ES war daher eine gewisse Vorbereitung nöthig
und acht Tage dazu tu keiner Weise zu viel Zeit.
Wir geben zu, daß sie theilweisc zweckmäßiger
hätte verwendet werdcn können; allein eö handelte
sich darum, den Generaloffizieren, die seit länge,
rer Zeit keinen Dienst mehr mitgemacht hatten?

Gelegenheit zu geben, stch in der Truppenführnng
zu üben und es tst doch wahrlich leichler, auf dcm

Exerzierplatz mit der Führung größerer Truppen,
massen sich vertraut zu machen, als sofort im kou.

pirten Terrain. Generäle und Truppcnführer fal.
len einmal nicht vom Himmel; in den Schreibstuben

und hinter dem corpus Huris werden sie auch

nicht groß gezogen; braucht man aber solche Füh.
rer, fo muß man ihnen Gelegenheit zur Ucbung
geben — das ist doch fo klar, alS zweimal zwei
vier ist. In allen Armeen hat man daS längst
eingesehen; bci nns scheint man aber diese

Nothwendigkeit leugnen zu wollen und wundert sich

dann, wenn im ernstlichen Falle die Maschine
stockt, weil nicht die Hand des Meisters ste leitet,
sondern die eines Ungeübten. Vergesse man bei

Beurtheilung der Thätigkeil dcr ersten Woche nicht,
daß die Truppenzufammenzüge, wie das Gefetz deut,
lich sagt, wefentlich zur Vervollkommnung der

Ausbildung dcr höhern Stabsofstziere bestimmt
stnd und daß dieser Zweck auf die ganze Jnstruk
tion influenziren muß. Nun läßt es stch nicht
leugnen, daß ein Bataillon einen Nachmittag viel
zweckmäßiger und lehrreicher zu bringen kann, alö
während der Einübung der Brigadefchule im zweiten

Treffen zu stehen, wo eS vielleicht während dcr
ganzen Zeit höchstens nach rechtö oder links
geschoben wird n., aber die Brigadefchule foll den

Brigadier lehren, eine Truppe im Gefechte richtig
zu führen und deshalb ist ihre Einübung ebenfo

nothwendig, alö irgend eine andere militärische

Thätigkeit, ob sie nuu den tbarendurstigen Liente-
uant, der im Serrefile steht, langweilt oder nicht.
Alles hat seine Zeit und die Zeit, die auf die

'Iiassciibcwcglnigcn verwendet wird, ist keine
verschwenden'. Damit sei aber nicht behauptet, daß

dlcse große, Evolutionen immer sehr gelungen
seien; im Gegculheil, sie ließen manches zu wünschen

übrig und das Herz blutete uns mehr alS

einmal, wenu wir sahen, wie znweilcn die eins«,
chen und klaren Vorschriften dcr Brigadefchule
mißhandelt wurden. Freilich liegt auch hieri:,
gerade ein Fingerzeig, wic nothwendig folche Uc.
Hungen sind. Für die Uebungen in dcr Division
hätten wir, ähnlich wie in ChalonS, die Ausgabe
schriftlicher Dispositionen gewünscht; darüber später

cin MehrercS.
Doch man hat dcn Bezug eines ZeltcnlagcrS

überhaupt angegriffen — wir glauben mit
Unrecht. Wollte man die Truppen in Kantonirun.
gen legen, so hätten dieselben schr weitläufig indie,
sem Lande sein müssen, daö dcr HülfSquellcn nicht
viele bot und die Uebersicht deS Ganzen wäre
enorm schwierig geworden; eS war jedenfalls mili.
tärifch richtiger, die Truppen möglichst zn kon.

zemriren, möglichst unter der Hand zu behalten
und dieses konnte allein durch eiu Lager gefchc.

fchchen. DaS Lagerlcbcn hat auch wefentlich zur
Abhärtung der Truppen beigetragen. Will man
diefeS Mittel bei einem zukünftigen Truppenzu.
sammcnzug nicht mehr anwenden, fo dürfte man
die^Erfahrung machen, daß die Ausdauer während
deu KriegSübungen eine bedeutend geringere fei,
alS Heuer.

Marche haben die Errichtung eines Cadrcsba-
taillons getadelt; wir werden fpäter auf dessen

Organisation eintreten, für heute nur fo viel;
jedc Compagnie gab jeden Tag 1 Ofsizier, 6—8
Untcrofstzicre und Corporale dazu ab; da wir 67
Compagnien Infanterie zählten, fo hatte das fragliche

Bataillon eine Effektivstärke von circa 60«
Mann. Dcr Zweck dieser Errichtung war, so rasch

als möglich eine gleichmäßige Auffassung deö Feld.
diensteS in den Bataillonen zu verbreiten. Wenn
man es stch klar macht, daß cs sich hier um die

Instruktion von 7000 Mann handelte und zwar
bei einer UcbungSzeit von .fechS Tagen, fo springt
es in die Augen, daß daö daS einzige ergreifbare
Mittel war. ES konnte sich nicht darum handeln,
jede reglementarischc Form biS in alle Details
einzuüben, sondern wesentlich nur darum ihre
Anwendung im Großen zu zcigen, Offiziere und
Unteroffiziere über die Benutzung deS Terrains zu

kriegerischen Zwecken aufzuklären, sie für die be.

vorstehenden Kriegsübungen vorzubereiten, ihnen
womöglich die Besetzung, Vertheidigung und An.
griff mehrerer dabei in Betracht kommender Posi,
tionen zu zeigen und in ihnen zugleich jenes ge.
wisse geistige Element aufzuwecken, daS so oft bei

uns fehlt. Wic weit diefeS gelungen, überlasse»

wir dem Urtheil anderer, namentlich denjenigen,
die im CadreSbataillon gestanden. Die Leitung der

Instruktion ließ gewiß manches zu wünfchen übrig,
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aber ganj ofene grücfetc blieb fu nicht. Tavon
featten wir ©elegenfeeit/ unö wäferenb ber getd-
manöoreö ju überjeugen.

Biet ift oott Sültßfeeüigfeiten jwifefeen den ipöcfeft-

gefteUten gefproefeen worden; wir woüen diefetben

nicht leugnen; man wirb eö uuö aber niefet übet

nebmcn/ wenn wir niefet näher barauf eintreten.
Oberft Bontcmö ift eben eine ©eift und Seben in
eteftrifefeen gunfen fprüfeende «Ratur und nicht
jebem ift eö gegeben/ bem rafefeen ©ange feiner
Sbeen im gleichen Schritt ju folgen; anbererfeitö
ifl manchmal eine gewiffe Berwöfenttng oon

frühem ©ienftoerfeättniffen bet, die ein Unterordnen
ber eignen {Meinung unter die eineö höhern nur
ungern jugab, ju Sage getreten und jwar nicht
immer in der paffendften SBeife; man fonnte feie

nnb la nicht oergeffen, daß man auch fcfeon „Sltl-
einherrfefeer" gewefen und ioo ftefe eben folche

Ecfen jeigten, gab eö geuer! SBofel dem, der

nicht ju nafee babei fein mußte. Ueberbaupt fpürte
man bei manchen höheren Offneren den SJJlattgel

an effeftioem ©ienft in ben legten Saferen unb

tnand)mal fefeien eö ali ob Ue taftifebe Sucht im

umgefeferten Berfeältniß jum «Rang ftünde. Slüe

biefe Erfcfecinuttgen find eine Mahnung mehr, den

höheren Offtjieren öftere ©elegenfeeit ju oerfefeaf-

feii/ ftcb in ihrer wichtigen Stellung mehr ju
üben/ bamit ifenen jene münfefeenöwertfee Sicherheit

im ©ienft ju eigen werde, die wir j. B, bei

böfeeren Offtjieren ftefeettber ipeerc bemerfen. '

«Dtan feat ftefe meferfaefe bitter über die Eingriffe
beö £Öcfeftfommandirenden in die Slnorbnungen

untergebener Efeefö bef lagt; wtr wiffen, daß foldje

Eingriffe oorgefommen find, aber nur ju oft waren

fte durch daö Bauderit/ daö oerfeferte Sandeln
burch unb bnreh gerechtfertigt und für den ©ang
beö ©anjen erfprießliefe.

SBaö nun Ue ipaltutig der Sruppen anbetrifft/
fo ift man juweiten auf Äoften* der feöfeeren Offtjiere

mit dem Sob aflju oerfefemenberifefe

umgegangen. SBir leugnen burebauö ntefet/ lai ftd) die

«Ütcferjafel ber Sruppen gut gehalten feat, lai die

©iöjiplin burcbfcfenittlieh eine erfrcutid)c wat,
allein eö gab denn doch auch Bataillone/ die oie-
leö ju wünfeben übrig ließen; eö fömmt unö nicht

ju/ bier «Ramen ju nennen, aber fo oiel ift gewiß/

bai bei manchen Slbtfeeilungen ftefe Srägfeeit und

Bcgcferlicbfeit bei Offtjieren und Solbaten jeigten

unb lai Ut Eorpödfeefö öfterö nicht energifefe

genug eingriffen. Slucfe im «Rücfen der operiren-
ben Eorpö fab ti juweilen ju friegömäßig aui;
mit ber Äücfee. marfefeirten oft in großer Sabt
ÜJlarobe unb träge Soldaten, bie ftefe jeder Slufficbt

ju entjtefeen wußten; auf diefe SBeife wurden
bie «Reiben getiefetet unb jwar in einem «Dlaßftab/

ber im Äriege in noch erfefererfenberem Waie
eintreten würbe. BMr machen auf biefeti Uebelftanb

aufmerffam/ bamit er fünftig permieden werben

fann.
Beoor wir nun jur ©etailfefeilberung ber

Uebung übergeben/ erlauben wir unö lai SBort
unfereö greifen Befefetöfeafeer aüen Äritifern inö ©c»

bäcbtniß ju rufen: „SBie dem immer fei, fo
bürfen roir boefe füfen uub in oottem
Bertrauen jebem geinb entgegengehen/ ber
unö ju bedrohen wagt!" ©amit ift attefe unfer

©laubenöbefenntniß auögefprocfeen; bei aüen

gehlern, die oorgefommen, bei alten SDtißoerfeätt-

niffen, die ftefe gejeigt, bei aflen SReibungeti/ bte

ju Sage getreten — eitteö feat ftefe boefe beroäfert/

lai eint, baß wir eine Slrmee beftgen/ bie füfen

ifer Banner jeigen barf unb auf welcfee baö Ba»
tertanb in jeder Sage oertrauen fanu. 9tocb nie
feat ftefe biefe Slnftcfet unö fo überjeugend
aufgedrängt, ali während den Uebungen an der Suiten-
fteig. Eö ftnd SRtefenfortfcferitte in den legten 10

Saferen gemaefet worden und bleiben wir biefem
Streben treu/ taffen wir unö niefet auö der
betretenen Bahn drängen, fo wird auefe baö Schwert
der Scfewcij ftetö blanf unb fcharf ttnb ju jebem
Streit bereit fein.

(ftortfe^ung folgt.)

it)ie ßonißücf) 9lieberfrinbifd)e Slrmee in «Oft«

inhien (3at>« nnb <&>umatta).

©eiteral-©ouocrncur ift ber ipr. E. g. Bnfeub,

Ereellenj.
Eommandant der Slrmee ift ©encrat-Sieut. SRitter

o. Stuerö.
3 Slbjutanten deö ©etterat-©ouoerncurö.
l Slrmee-Eommandanten.

©encralftab:
1 Oberfttieutetiant/ Efeef.

(l roirfttefeer unb t efearafteriftrter Oberft
beurlaubt.)

i Waiov, Souö-Efecf.
4 Eapitaineö/ 3 tte Sieutenantö/ l 2ter

Sieutcnant/ i Slrcfeioar/ l Erschient.
SlufSaba beftefeen 3 Sötilitär-Eommattdo'ö

(Slbtfeeilungen). Sluf Sumatra'ö SBeftfüfte t Süiilttär-
Eommattdo mit 2 ©eneralmajorö/ 3 Oberften, i
Oberftlieutenant/ 3 Eapitaineö, 9 lte Sieutettatttö.

— i «Dlajor-Blagcommandant der Stadt Bataota
unb t Biagadjutant dafetbft (2ter Sieut.)

Offijiere ber Slrmee (pro Memoria):
i ©cneralmajor (efearaft.), l Oberft (efearaft.)/

l Obcrftlieutenant/ t Eapitaiti/ 2 lte Sieutenantö/
i Slrjt, l Slpotfecfer.

Sntändifcbc Offijiere/ welcfee bei bem «öli*

litärbepartement geführt werben:
3 Oberften/ 7 Obcrftlictitenantö/ 6 Waioti, l

2tcr Sieutcnant.
Offtjiere ber Schwachen und ©etacbementö Tiai*

jang*Secarö.
2 itt Sieutenantö, 2 2te Sieutenantö.

Snfanterie.
Ein Eorpö Stabömufifcr. — l Eorpö Bupitlen.
14 Bataiüone ^nfanterte ä 6 Eompagnien.

8 ®arnifon*Bataiflonc.
2 ©arnifon-Eompagnien.
l ^trafbetaefeement.

l «Regiment Ofttnfeifcfee Eaoallerie (teiefete).
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aber ganz ohne Früchte blieb sie nicht. Davon
hatten wir Gelegenheit, uns während der Feld-
lnanövreS zu überzeugen.

Viel ist von Mtßhelligkeitcn zwischen den

Höchstgestellten gesprochen worden; wir wollen dieselben

nicht leugnen; man wird cS uns aber nicht übel

nehmen, wenn wir nicht näher darauf eiutreten.
Oberst BontcmS ist eben eine Geist und Leben in
elektrischen Funken sprühende Natur und nicht
jedem ist eS gegeben, dcm raschen Gange seiner

Ideen im gleichen Schritt zu folgen; andererfeitS
ist manchmal eine gewisse Verwöhnung von frü-
Hern Dienstverhältnissen her, die ein Unterordnen
der eignen Meinung unter die eines höhern nur
ungern zugab, zu Tage getreten und zwar nicht
immer in der passendsten Weise; man konnte hie

und da nicht vergessen, daß man auch fchon „All-
einherrfcher" gewesen und wo stch eben solche

Ecken zeigten, gab eS Feuer! Wohl dem, dcr

nicht zu nahc dabei fein mußte. Ueberyaupr spürte

man bei manchen höheren Ofstucrcn den Mangel
an effektivem Dienst in den letzten Jahren und
manchmal fchien es alö ob die taktische Zucht im

umgekehrten Verhältniß zum Rang stünde. Alle
diefe Erfcheinungcn stnd eine Mahnung mehr, den

höheren Ofstzieren öftere Gelegenheit zu verschafft«,

stch in ihrer wichtigen Stellung mehr zu

üben, damit ihnen jene wünfchenswerthc Sicher-
heit im Dienst zu eigen werde, die wir z. B. bei

höheren Offizieren stehender Heere bemerken. '

Man har fich mehrfach bitter über die Eingriffe
deö Höchstkommandirenden in dic Anordnungen
untergebener Chefs beklagt; wir wissen, daß folche

Eingriffe vorgekommen find, aber nur zu oft wa»

ren ste durch daS Zaudern, daö verkehrte Handeln
durch und durch gerechtfertigt und für den Gang
deS Ganzen ersprießlich.

WaS nun die Haltung der Truppen anbetrifft,
so ist man zuweilen auf Koste« der höheren Offt-
ziere mit dem Lob allzu verfchwenderifch
umgegangen. Wir leugnen durchaus nicht, daß stch die

Mehrzahl der Truppen gut gehalten hat, daß die

Disziplin durchschnittlich eine erfreuliche war,
allein eS gab denn doch auch Bataillone, die vieles

zu wünschen übrig ließen; eS kömmt uuS nicht

zu, hier Namen zu nennen, aber so viel ist gewiß,
daß bei manchen Abtheilungen stch Trägheit uud

Begehrlichkeit bei Offizieren und Soldaten zeig-

ten und daß die CorpSchefS öftcrS nicht cnergifch

genug eingriffen. Auch im Rücken der operiren-
den Corps sah es zuweilen zu kriegsmäßig auS;
mit der Küche marschirte« oft in großer Zahl
Marode und träge Soldaten, die stch jeder Auf-
sicht zu entziehen wußten; auf diefe Weife wurden
die Reihen gelichtet und zwar in einem Maßstab,

der im Kriege in noch erschreckenderem Maße
eintreten würde. Wir machen auf diefen Uebelstand

aufmerksam, damit er künftig vermieden werden

kann.

Bevor wir nun zur Detailfchilderung der Ue-

bung übergehen, erlauben wir uns daS Wort un-
sereS greisen Befehlshaber allen Kritikern ins Ge.

dächtniß zu rufen: „Wie dem immer fei, so

dürfen wir doch kühn und in vollem Ver-
trauen jedem Feind entgegengehen, der
nu 6 zu bedrohen wagt!" Damit ist auch un-
fer GlaubenSbekenntniß ausgesprochen; bei allen

Fehlern, die vorgekommen, bei allen Mißverhält,
nissen, die sich gezeigt, bei allen Reibungen, die

zu Tage getreten — eines hat fich doch bewährt,
daS eine, daß wir eine Armee besitzen, die kühn

ihr Banner zeigen darf uud auf welche daS

Vaterland in jeder Lage vertrauen kann. Noch nie
hat stch diefe Ansicht unS fo überzeugend
aufgedrängt, als während den Uebungen an der Luzien.
steig. ES stnd Nlesenfortfchritte in den letzten 10

Jahren gemacht worden und bleiben wir diefem
Streben treu, lassen wir uns nicht aus dcr
betretenen Bahn drängen, fo wird auch daS Schwert
der Schweiz stets blank und scharf und zu jedem
Streit bereit fein.

(Fortsetzung folgt.)

Die Königlich Niederländische Armee in Ost¬
indien (Java und Sumatra).

General.Gouverneur ist der Hr. C. F. Pahud,
Excellenz.

Commandant dcr Armee ist General.Lieut. Ritter
v. StuerS.

3 Adjutanten dcS Gcneral-Gouverneurs.
i „ „ Armee.Commandanten.

Generalstab:
1 Oberstlieutenant, Chef.
(1 wirklicher und i charakterisier Oberst

beurlaubt.)
1 Major, SouS.CHef.
4 Capitaines, 3 ue Lieutenants, 1 2ter

Lieutenant, 1 Archivar, l Expedient.
Auf Java bestehen 3 Militär.Commando'S

(Abtheilungen). Auf Sumatra'S Westküste t Militär-
Commando mit 2 Generalmajors, 3 Obersten, l
Oberstlieutenant, 3 Capitaines, 9 ite Lieutenants.

— i Major.Platzcommandant der Stadt Batavia
und 1 Platzadjutant daselbst (2ter Lieut.)

Offiziere dcr Armee (pro Uomoria):
1 Generalmajor (charakt.). i Oberst (charakt.),

1 Oberstlieutenant, i Capitan,, 2 ite LieutenautS,
1 Arzt, i Apotheker.

Jnländifchc Offiziere, welche bei dem Mi-
litärdcpartement geführt werden:

3 Obersten, 7 Oberstlieutenants, 6 Majors, t
2ter Lieutenant.

Offiziere dcr Leibwachen und Détachements Djai.
jang-Secarö.

2 ite LieutenautS, 2 2te Lieutenants.

Infanterie.
Ein Corps StabSmusiker. — l Corps Pupillen.
14 Bataillone Infanterie à 6 Compagnien.

8 Garnifon-Bataillone.
2 Garnison.Compagnien.

l Strafdetachement.
1 Regiment Ostindifche Cavallerie (leichte).
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